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Wherever y o u  go! Die peppigen «Lloyd-Sports»-Schuhe kennen den Weg! 

Und wozu der  Modemut ausreicht. 
Bei den Materialien s ind sich die 
Designer einig: Nappalack und 
Reptilprägungen sind ihre Favori­
ten. 

Stiefel-Parade 
Im Freizeitbereich bleiben u n s  

die sportiven, breiten Formen in 
funktionellen Materialien erhalten. 
Die Sneakerwelle hat  ihren Höhe­
punkt noch nicht erreicht und  zeigt 
interessanten Materialmix, origi­
nell gestaltete Sohlen und  kühne  
Farbkombinationen. Highlight in 
der j ungen  Mode ist der  Biker-Stie­

fel, der  wattiert, gepolstert und im 
klassischen Rot oder Schwarz zu 
sportlichen Hosen u n d  Röcken 
kombiniert wird. Die funktionellen 
Materialien sind Stretch u n d  Lack, 
vor  allem in Zonen, wo der  Schuh 
Dynamik haben muss. «Das ist su ­
per angenehm zu tragen und 
natürlich günstiger», sagt  Dominik 
Risch. Wofür Sie sich auch ent­
scheiden, a n  der  Spitze marschiert 
der Stiefel: als absolutes «Must» der 
neuen Saison in sämtlichen Vari­
anten, waden- oder  kniehoch, 
beinnah geformt, ist e r  die perfekte 
Ergänzung zu den sexy geschlitz-

Für ein gelungenes «Auftreten» 
Tipps von Dominik Risch, vom 
Schuh- und Sporthaus Risch AG 
in Schaan. 

Wer Probleme mit  d e m  Fusskli­
m a  hat, achte darauf, kein Syn-
thetikfutter oder  Kunstleder z u  
wählen.  

Ein zu kleiner Schuh gibt en t ­
weder z u  heiss oder zu kalt. Ach­
ten Sie a u f  Zehenfreiheit! Bei 
Massschuhen gibt m a n  zum Bei­
spiel zwei Zentimeter Freiraum. 

Ganz wichtig sind Schuhspan­
nerl Die Sohle verkrümmt sich 
nicht  mehr  u n d  der  Gehfalt wird 
ausgeglättet. Zudem entzieht ein 
Schuhspanner aus  Holz den 
Schweiss. 

Die Schuhe öfters wechseln 
und, gerade w e n n  man sie viele 
Stunden trägt, a u f  beste Qualität 
achten. 

Creme u n d  Imprägnierspray 
benutzen. Ein gepflegter, glän­
zender Schuh macht  Freude! 

ten Röcken oder  den neuen 7 / 8 -
Hosen. 

Und was trägt «Mann» unten 
Neues? «Es wäre  schön, wenn die 
Herren ein weniger mutiger 
wären», wünscht  sich Dominik 
Risch von  seinen Geschlechtsge­
nossen. Wenn m a n  sie nämlich d a ­
z u  bringe, e in  ungewohntes Modell 
z u  probieren, seien sie oft ganz p o ­

sitiv überrascht. Dabei bleibt bei 
den Herren zumindest farblich eh 
alles beim Alten: Schwarz gefolgt 
von warmen Brauntönen und  Oliv 
für den klassischen «Anzugschuh» 
oder die lässigen Sneakers in soften 
Materialien, neuen Schnürungen 
und auffälligen Sohlen. 


